
Politikmade
in Cütersloh
Das CHE wird zehn Jahre alt

1-\ b Reform der Professorenbesoldung, effizi-
\-.,, entere Managementsüukturen oder Studen-
tenauswahl: Es gibt kaum eine Großbaustelle in
der sanierungsbedtirftigen Hochschullandschaft
Deumchland, an der das Centrum ftir Hoch-
schulentwicklung (CHE) nicht mitwerkelt oder
fur die es, auch ungefragt, den Bauplan liefert. Seit
1994 profiliert sich das CHE in Gtitersloh als
wichtigster Think Thnk fur Neuerungen in der
Hochschulpolitik.'W'enn den Hamburger Hoch-
schulen eine Radikalkur in Sachen Effnienzver-
abreicht werden soll, in Lüneburg eine Fach-
hochschule und eine Universität fusionieren oder
die baden-württembergischen Universitäten sich
zu einem Online-Campus vernezen - stets ist der
CHE-Iriter Dedef Mi.iller-Böling mit dabei.
Heimlicher Bildungsminister hat man den ehe-

ry4ig:," Professor fur empirische Sozialforschung
dahalb genannt - ein Titel, der zur CHE-Grün-
dung nicht zu erwarten war.

Als Mtiller-Böling gemeinsam mit der Hoch-
schulrektorenkonferenz - neben der Benelsmann
Stiftung der zweiteTiäger des CHE - das Projekt
vorstellte, war die Skepsis groß: ,lWas wollen die
denn?, fragten sich viele. Und dann noch mit pri-
,vatem Geld!", erinneft sich der CHE-Leiter. Heu-
te weiß jeder, was Müller-Boling und seine Mit-
streiter wollen:'W'ettbewerb andschen den Hoch-
schulen, Studiengebtihren, Abschaffirng der ZVS,
kurzum:,,ein anderes Hochschulsystem'.

- Ein gutes Stück ist das CHE damit vorange-
kommen. Ohne die Gütersloher Reformmaschi-
ne, dievon der Bertelsmann Stiftungmit rund.2,4
Millionen Euro proJahr finanziert wird, hätte sich
in der Hochschullandschaft kaum so viel bewegt.
Besonders das Hochschulranking hat dazu beige-
tragen. ,,Rüher hieß es, man kann die Leistung
der Hochschulen nichr messen. Dieses Dogma
haben wir durchbrochenl', sagt Müller-Boling.

Zehn Jahre später haben viele CHE-Forde-
rungen ihren provokanten Reiz verloren, sind
zumAllgemeingut geworden. Das CHE sieht sich
heute weniger als Antreiber denn als W'achhund,
der acht gibt, ,,dass Reformfehler verhindert wer-
dgn", sagt Miiller'Böling. Zwar wurde das CHE
von der Bertelsmann Stiftung ursprünglich nur
fur zehn Jahre gegründet. Doch von Schließung
redet niemand. In der Bildungslandschaft ist das
CHE eine feste Größe. Und manch einer glaube
schon, dass das Bundesbildungsministerium sein
Institut finanziere, berichtet Müller-Btiling.,,Das
ist dann doch ein Schock." sPt


